
D ie neue Software-Ge-
neration ist beson-
ders benutzerfreund-

lich und intuitiv zu bedienen. 
Sie stellt per „Klick“ alle In-
formationen, die Augenärzte 
und ihre Ordinations-Teams 
im modernen Gesundheits-
wesen benötigen, zur Verfü-
gung. Das Besondere: Der 
Arbeitsablauf einer jeden Or-
dination oder Klinik kann in-
dividuell abgebildet werden 
und gleichzeitig alle Stan-
dards mit Dokumentations-
verpflichtungen, Wirtschafts-
lichkeitskontrollen und Qua-
litätsmanagement sicher 
erfüllen. 
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ifa systems AG stellt die dritte 
Software-Generation vor

Basistherapie zur Verlang-
samung der AMD-Progression

Mit zusätzlichen Antioxidantien
zum besseren Augenschutz

Mit Lutein zum Schutz
vor freien Radikalen

Das starke Trio
für mehr Sehkraft bei AMD*

* AMD = Altersbedingte
Makuladegeneration

A.R.E.D.S.konform

A.R.E.D.S.
pur

Worauf Sie sich 
verlassen können: 
� PROmacula® ist in Österreich die AMD-Therapie der ersten

Stunde. Sie wurde strikt nach A.R.E.D.S.1-Standard entwickelt.

� PROmacula® ist die einzige systematisch nach A.R.E.D.S. 
konzipierte und weiterentwickelte Produktpalette aus einem
Haus.

� PROmacula® bietet Ihnen die effektivste persönliche Betreuung 
in der Indikation AMD. Und darüber hinaus.

1) Age Related Eye Disease Study Group, Arch Ophtalmol 2001, 119: 1417-1436

5Jahre
A.R.E.D.S.

A.R.E.D.S.konform

Im Gesundheitswesen ändert sich vieles, auch die 
Anforderungen an moderne Medizin-Software. Wirt-
schaftlich lassen sich neue Gesetze, Verordnungen, 
Richt- und Leitlinien nur noch mit der Unterstützung 
digitaler Informationssysteme umsetzen. Die neue  
ifa-Software für Augenordinationen und Augen- 
kliniken erfüllt diese Anforderungen und setzt völlig 
neue Maßstäbe im Wettbewerb. 

Das neue Programm führt den Anwender 
abhängig vom Kontext des Patienten 

(Versicherungsstatus, Alter, Geschlecht etc.)

Die 3. Software-Generation

Behandlungs-
Formulare

IGeL-Pool

Formtexte
(an Ärzte, 
Patienten)

Praxis-Workflow

HSQM-
Handbuch

Leitlinien nach 
Diagnosen

Dokumentationen,
Abrechnung,
Ausdrucke

Patienten-
Kontext

Elektronische
Patienten-

Kartei

Die Smart Screen-
Technologie

Die ifa systems AG entwickel-
te bereits vor Jahren für den 
US-Markt die so genannte 
Smart Screen-Technologie. 

Mit ihr lassen sich Work-
flow-Management (stan-
dardisierte Arbeitsabläufe) 
direkt mit der elektroni-
schen Karteikarte verbinden. 
Standardabläufe werden zu 
so genannten Templates zu-
sammengestellt, die Fließ-
diagramme und Entschei-
dungsstrukturen übernehmen 
können. In einer modernen 
Augenordination lassen sich
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ifa systems GmbH
Zentagasse 40–42
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Tel. (01) 548 00 48
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ANSPRECHPARTNERIN: 
Ing. Gabriele Prokop

ifa systems AG stellt die dritte 
Software-Generation vor

Unser gemeinsames Ziel:

Kein blinder Fleck 
in Österreich!

Tel: 01/40 99 260
Fax: 01/40 99 182

Mehr Nähe zu den Augenärzten bringt mehr Therapieerfolg.
Das hat sich in den letzten Jahren besonders bei AMD
(Altersbedingte Makuladegeneration) in vielen Fällen 
bewiesen.

Nun können wir die 
Augenärzte Österreichs 
noch besser unterstützen: 
Ab sofort sind 10 AMD-Berater unterwegs, 
um Sie in der täglichen Praxis zu unterstützen. 
Zu Ihrem Vorteil und zum Nutzen für Ihre Patienten.

Besuchen Sie unseren 

Infostand bei der Jahres-

tagung in Göttweig

CREAmed Ges.m.b.H., Alser Strasse 21/8 , 1080 Wien 
Tel 01/40 99 260 , Fax: 01/40 99 182

www.crea-med.com; pro-macula@crea-med.com

CREAmed
creations
for future health

Mag. Ramin Mahdavian
Geschäftsführer CREAmed GmbH

Ich freu mich auf eine 
spannende und erfolgreiche
Zusammenarbeit.
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so leicht über 500 Stan-
dard-Abläufe, abhängig vom 
Besuchsgrund, der Anam-
nese, der Versicherungsart, 
dem Leistungsangebot in 
der Praxis usw. strukturiert 
und transparent hinterlegen. 
Der einzelne Anwender hat 
drei Alternativen:

  • Die Standard-Version des 
„Smart Screens“ kann 
übernommen werden 
und mit eigenen Doku-
menten und Checklisten 
ergänzt werden

  • Der Anwender kann 
selbst strukturierte Ab-
läufe entwickeln und mit 
einfachen Kenntnissen 
„programmieren“

  • Es besteht auch die Mög-
lichkeit, sich die eigenen 
Templates durch das  
ifa-Team entwickeln und 
integrieren zu lassen.  

Mit dieser Varianz der 
Anwendungsmöglichkeiten 
wird eine maximale Unab-
hängigkeit der Ordination 
gewährleistet.

Haben Sie schon ein Naviagtions-
system für Ihre Ordination?


